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Für die Schulpraxis. 35 

Die Thätigkeiten werden wie bei dem ersten Zeitwort vom Lehrer oder Schüler 
ausgeführt und von der Klasse zum Ausdruck gebracht. Auch wird es eine 
passende Übung sein, bloss auf das Zeitwort zu deuten, und Sätze von den 
Kindern ad libitum bilden zu lassen. 

IL „Der Lotse" von Giesebrecht. 

„In lebendiger Wechselrede werden uns die Situation und die Empfin- 
dung der beiden Lotsen vergegenwärtigt. Wohin versetzt uns der Dichter? 
An den Strand. Was schauen wir? Eine Brigg. — Treibt sie stolz dahin mit 
sonnenbeschienenen Segeln? Bietet sie ein heiteres Bild dar? — Nein. Sie 
erregt Sorge, Angst, Schrecken. Es ist Sturm; sie ist in Gefahr zu zerschel- 
len. — Unsere Spannung wächst durch die Worte: „Ich muss hinaus, dass 
ich sie leite." — Der ruhig abwägende Verstand des anderen Lotsen warnt. — 
Unsere Spannung erreicht ihren Höhepunkt: „Gieb mir das Sprachrohr! 
Schimein, eile! Es ist die letzte, höchste Not!" In kurzen erzählenden Zeilen 
wird die Katastrophe dargestellt. 

Welche Gesinnung bekundet der Lotse? — Pflichttreue, Nächstenliebe, 
Opfermut, Selbstverleugnung: „Ein ganzes Schiff voll jungen Lebens ist wohl 
«in altes Leben wert." — In welchem Konflikt liegt er? In dem Konflikt der 
Pflicht, die ihm sein Beruf und sein gutes Herz auferlegen, die in Gefahr 
schwebenden Mitmenschen zu retten, auch wenn er selbst dabei untergehen 
muss, mit dem Selbsterhaltungstriebe, der jedem Menschen angeboren ist 
und der in den Worten des Kameraden zum warnenden Ausdruck gelangt. 
Soll er jene untergehen lassen und sich selbst am Leben erhalten? Soll er 
selbst untergehen, um jene am Leben zu erhalten? — Das sittliche Bewusst- 
sein giebt ihm den — tragischen — Entschluss ein, sich zu opfern. Was ist 
für ihn also der Tod? Die Lösung aller Zweifel. Was erwirkt er ihm? Das 
Bewusstsein einer guten, edlen That. Denn sein Tod ist ein Heldentod. Be- 
klagen wir den Edlen, da er untergeht? — In das Mitleid mischt sich Be- 
wunderung dessen, der an sich selbst zuletzt denkt, der im Dienste hehrer 
Menschenliebe sich dahin giebt. und die Freude über die Bettung so vielen 
jungen Lebens. Der Untergang des Wackeren drückt uns nicht nieder, son- 
dern erhebt uns. Mitleid und Furcht werden zur Bewunderung der Grösse 
edler Menschenliebe und zu innerer Erhebung geläutert und geadelt." 

Aus „Pädagogik und Poesie". Vermischte Aufsätze von Prof. Dr. Alfred 
Biese, Königl. Gymnasialdirektor in Neuwied a. Rhein. Berlin 1900. R. Gaert- 
ners Verlagsbuchhandlung. 



